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zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: Wir leben in Jerusalem

Klagemauer / Westmauer
Die Klagemauer gehört zur Befestigung der beiden zer-störten Tempel in Jerusalem. Im Jahr 70 nach Christus tobte der Jüdische Krieg. Damals wurde der Tempel von Jerusalem zum zweiten Mal zerstört. Nur die westliche Mauer, die das Tempelgelände umgab, blieb stehen. Daher heißt die Klage-mauer auf Hebräisch Kotel HaMa’arawi. Das bedeutet „West-mauer“. Sie besteht aus großen Kalksteinquadern.Täglich kommen Juden an diesen Ort, um zu beten. Viele Men-schen stecken kleine, handgeschriebene Zettel mit Wünschen und Gebeten in die Ritzen der Mauer. Manche nennen deshalb die Westmauer auch den „Briefkasten Gottes“.
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zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: Wir leben in JerusalemFelsendom und Al-Aqsa-Moschee
Auf dem Tempelberg stehen die Al-Aqsa-Moschee und der prachtvolle Felsendom mit 
seiner goldenen Kuppel. Er ist als Schrein über dem Felsen errichtet, von dem nach isla-
mischer Tradition Mohammed seine Nachtfahrt in den Himmel angetreten hat.
Heute gehört Jerusalem durch die Al-Aqsa-Moschee und den Felsendom mit Mekka und 
Medina zu den drei wichtigsten Stätten im Islam.

zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: 
Wir leben in Jerusalem

Die Grabeskirche

zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: Wir leben in Jerusalem
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zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: Wir leben in Jerusalem

Klagemauer / Westmauer

Die Klagemauer gehört zur Befestigung der beiden zer-

störten Tempel in Jerusalem. Im Jahr 70 nach Christus tobte 

der Jüdische Krieg. Damals wurde der Tempel von Jerusalem 

zum zweiten Mal zerstört. Nur die westliche Mauer, die das 

Tempelgelände umgab, blieb stehen. Daher heißt die Klage-

mauer auf Hebräisch Kotel HaMa’arawi. Das bedeutet „West-

mauer“. Sie besteht aus großen Kalksteinquadern.

Täglich kommen Juden an diesen Ort, um zu beten. Viele Men-

schen stecken kleine, handgeschriebene Zettel mit Wünschen 

und Gebeten in die Ritzen der Mauer. Manche nennen deshalb 

die Westmauer auch den „Briefkasten Gottes“.
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zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: Wir leben in Jerusalem

Felsendom und Al-Aqsa-Moschee

Auf dem Tempelberg stehen die Al-Aqsa-Moschee und der prachtvolle Felsendom mit 

seiner goldenen Kuppel. Er ist als Schrein über dem Felsen errichtet, von dem nach isla-

mischer Tradition Mohammed seine Nachtfahrt in den Himmel angetreten hat.

Heute gehört Jerusalem durch die Al-Aqsa-Moschee und den Felsendom mit Mekka und 

Medina zu den drei wichtigsten Stätten im Islam.

zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: 

Wir leben in Jerusalem

Die Grabeskirche

Die Grabeskirche gilt als die heiligste Stätte der 

Christenheit. Sie wurde an dem Platz erbaut, an 

dem sich nach christlicher Überlieferung nicht 

nur das Grab Jesu, sondern auch die Kreuzi-

gungsstätte Golgatha befindet. Das Innere 

wirkt sehr verwinkelt. Die ältesten Teile sind die 

Überreste einer Basilika aus dem 4. Jahrhundert. 

Katholische, griechisch-orthodoxe, äthiopische, 

armenische, syrische und koptische Christen 

haben in und auf der Grabeskirche ihre eige-

nen Kapellen. Zentrum der Kirche ist die Kapel-

le mit dem Grab Jesu.

zum zweiten Mal zerstört. Nur die westliche Mauer, die das Tempelgelände umgab, blieb stehen. Daher heißt die Klage-mauer auf Hebräisch Kotel HaMa’arawi. Das bedeutet „West-mauer“. Sie besteht aus großen Kalksteinquadern.Täglich kommen Juden an diesen Ort, um zu beten. Viele Men-schen stecken kleine, handgeschriebene Zettel mit Wünschen und Gebeten in die Ritzen der Mauer. Manche nennen deshalb die Westmauer auch den „Briefkasten Gottes“.
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Die Klagemauer gehört zur Befestigung der beiden zer-

störten Tempel in Jerusalem. Im Jahr 70 nach Christus tobte 

der Jüdische Krieg. Damals wurde der Tempel von Jerusalem 

zum zweiten Mal zerstört. Nur die westliche Mauer, die das 

Tempelgelände umgab, blieb stehen. Daher heißt die Klage-

mauer auf Hebräisch Kotel HaMa’arawi. Das bedeutet „West-

mauer“. Sie besteht aus großen Kalksteinquadern.

Täglich kommen Juden an diesen Ort, um zu beten. Viele Men-

schen stecken kleine, handgeschriebene Zettel mit Wünschen 

und Gebeten in die Ritzen der Mauer. Manche nennen deshalb 

die Westmauer auch den „Briefkasten Gottes“.
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zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: Wir leben in Jerusalem

Felsendom und Al-Aqsa-Moschee

Auf dem Tempelberg stehen die Al-Aqsa-Moschee und der prachtvolle Felsendom mit 

seiner goldenen Kuppel. Er ist als Schrein über dem Felsen errichtet, von dem nach isla-

mischer Tradition Mohammed seine Nachtfahrt in den Himmel angetreten hat.

Heute gehört Jerusalem durch die Al-Aqsa-Moschee und den Felsendom mit Mekka und 

Medina zu den drei wichtigsten Stätten im Islam.

zum Beitrag von Cornelia Weber und Petra Wittmann: 

Wir leben in Jerusalem

Die Grabeskirche

Die Grabeskirche gilt als die heiligste Stätte der 

Christenheit. Sie wurde an dem Platz erbaut, an 

dem sich nach christlicher Überlieferung nicht 

nur das Grab Jesu, sondern auch die Kreuzi-

gungsstätte Golgatha befindet. Das Innere 

wirkt sehr verwinkelt. Die ältesten Teile sind die 

Überreste einer Basilika aus dem 4. Jahrhundert. 

Katholische, griechisch-orthodoxe, äthiopische, 

armenische, syrische und koptische Christen 

haben in und auf der Grabeskirche ihre eige-

nen Kapellen. Zentrum der Kirche ist die Kapel-

le mit dem Grab Jesu.
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